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Von der zu Thoren erregtenund nach Er

forderung der Gerechtigkeit geſtrafften

Nebſt einer Authentiſchen Beſchreibung
von Jhro Konigl. Majeſtat verordneten Commiſ
ſion und Inquiſition zu Thorn ingleichen ein wahrhaffter
Jnnhalt des zu Warſchau bey dem Konigl. Aſſellorial Ge

richte gefallten Urtheils und darauf geſchehenen

Execution.
Wobey zualeich alles erdichtete herum—

ſchwebende Kelations Weſen handgreifflich

widerlegt und der

Olvviſche Fried
defendirt wird.

Gedruckt zu Stadt am Hoff bey Joh. Frantz hanck 1728.
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K. J.
Authentiſche Beſchreibung des Tumultes.

J.

eeM verwichenen Jahre den 16. Julii, wahrender Proceſſion, die

W2
e gemeiniglich die Thorner nicht thun pflegen) LutheranerJeee.ſetzt den Hut auf fangt anzu ſpotten ſchmahen und laſtern. Ein Ca
tholiſcher Studioſus aber in Behertzigung wie frech theils das Hoch
wurdige Saerament theils ſoviel evrbahre Catholiſche Manner die
mit entbloſten Hauptern daher giengen'/ verunehret wurden wirfft
ihm dem Hut ab; Wes Urſachen dieſen Studioſum einige Lutheraner
nach geendigter Proceſſion, auf dem Kirchhofe ergrinen geprugelt
verwundet bey den Haarengeſchleppt und auf Befehl des Præſiden-
ten und Burg. Grafens ins Gefangnuß geworffen.

2. Des anderen Tages begaben ſich etliche Pohlniſche Studioſi zu de

nen gemeldten Herren anhaltend der ncarcerirte mochte doch wenig
ſtens loß gelaſſen werden? Allein man hat ſie ſchimpfflich abgewieſen
ſprechend: Wer ihn einſtecken laſſen der wolle ihn auch dimittiren.
Hierauf eileten die Studenten zu jenem Burger der es gethan aber ver
gebens; man hat noch einen von dieſen Abgeſandten welcher in etwas
eyfriger expoſtuliret der Wache ubergegeben. Weil nun die Studioſi
keine Gerechtigkeit erlangen konten ſo nahmen ſie emen Lutheriſchen
GEymnaliſten und fuhrten ihn in ihre Schulen (gewißlich aber ohne
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Vorbewujſt der Jeſuiter wie as mit einem offentlichen Eyde comptobirt
worden) um denſelben ſo lange in Verwahrung zu behalten biß man
jrne Eingekerckerte reltiiuiren wurde wie es denn auch beyderſeits
wurcklich geſchehen ſobald man auf Befehl des Ehrwurdigen P. Recto-
ris, dieſen Gymnaſiſten offentlich dem Stadt Secretario abgegeben.

z. Und als man gemeynt alles ware ſchon aufgehoben ſiehe; da
verſamleten ſich die rutheraner gegen Abend mehr und mehr vor den Je

ſuuter-Schulen; der Præſident ſchickte auch ſeine Stadt. Soldaten dahin
welche aber den Aufruhr nicht ſtillen ſondern befordern ſolten: Denn

als die Catholifchen Studio ihren Schulen. wolten zu Hulffe kommen
gaben ſie Feuer und verjagten dieſelbigen. Und daſie ſich weiter nichts
befurchteten kamen die Lutheriſchen Burger ſamt ihren Geſellen
und Gymnaliſten recht otdentlicher vorſetzlicher und beſtellter Weiße
mit PechLichtern Stangen und Hebeyſen mit Aexen und Fleiſch—
hackerBeulen mit Fuchteln und Dolchen mit Piſtolen und Musqpeten
aufgezogen; und brachen zum erſten die Schulen auf.

4. Wormnen ſie Fenſter und Oefen eingeſchlagen die Claſſes Ora-
toria, und Capellen aller Zierathen beraubet zwey Altare die Bild
nuſſe und Figuren unſeres gecreutzigten Heylandes/ ſeiner wertheſten
Mutter und anderer Heiligen GOttes zerſtochen zerſchoſſen zer—
kratzt zerrmen. zerhackt und mit Fuſſen zertreten. Da ſie nun endlich
alles verwů det und zu ſchanden gemucht haben ſie auf der Gaſſen Feuer

ungelegt und die Statuen der Mutter GOttes nebſt anderer Heiligen
Biuldern, auf einen Scheiterhauffen geworffen und mit unerhorter
Wermenenheit offentlich verbrennet. Ja ſo gar mit Jauchzen und
Frohlocken uber das Feuer gehupfft und gelaſtert ſprechend: Madel!

madel! (auf Polniſch Deievveczko!) hulff dir nur ſelber da du
ſonſt den Papinen eteholffen.5. Unterdeſſen ichaueten einige Raths.H.rren aus ihren Fenſtern

dieſen Handel mit frohlichen Augen an ohne daß jemand das gering
ſte darwider ſolte attentirt haben. Die Stadt-Soldaten aber ſtunden
von ferne und poltirten fich in der andern Gaſſen vor dem Jeſuiter
Collegio, huben ihr Gewehr wider das Collegium auf: Damit nicht et
wann das aufruhriſche Volck in ihren ſaubern Geſchafften verhindert
wurde. Denn ſie waren ſamit dem Rath der Einbiidung es mochten
etwann die Patres einen Ausfall thun und die Tumuſtuanten mit Ge
walt reprimiren. Da ſie aber wahr genommen daß kein Widerſtand
a. ſchahe kam ein Rathsmann und gab dem Stadt-Capitain Ordre,
Je ſolten fort marclüren.

6. Wor—



6. Werauf alſobald das raſende Volck (als ware ihm alle Freb
heit gegeben) auch uber das Collegium gefallen alle Fenſter theils
durchgeſchoſſen theils mit Steinen eingeſchlagen; hernach die Pfor
ten aufgebrochen, die Zimmer geplundert Thure Oefen Tiſche
das Oratorium Domeſticum, worinnen das Hochwurdige bewahret und
der Gottes dienſt verrichtet wird Altar Cyborium, alle Bilder und
Zierathen zerhackt/ und mit Fuſſen getretten; Die Crucifix Figuren
durchſchoſſen Arm und Bein abgeſchlagen: Auch drey von denen Geiſt
lichen die ſich ſehen lieſſen grauſam verwundet nemlich den Ehr
wurdigen P. Kector ſelbſten nebſt zwehen Ordens, Brudern: Vonde
nen einer nicht hat geneſen konnen ſondern nach etlichen Monathen
das Zeitliche geſeegnet.

7. Und wiewohl anfängs und hernach wahrender Emporung
die Catholiſchen Burger bey dem Lutheriſchen Ofßcier, welchet uber die
Konigliche Guarnilon war inſtandig und zum offtern um Succurs ange
halten; Dennoch wolte er es nicht thun bald ſprechend: ſeine Leuthe
hatte er nicht wider Burger ſondern wider Feinde; Bald die Mann
ſchafft könte nicht ſo leicht zuſammen gebracht werden. Endlich vor
Mutternacht/ da ſie ſchon die obriſte Contignation (wohin ſich die Patres
ſaviret und allbereit zum Tode diſponirten) beſteigen wolten kam ein
Otfieier mit 20. Mañ und trieb die Puttente/ theils Burger theilsym.
nalillen theils Kauff. und Handwercks Geſellen (ohnangeſehen ſie ſich der
Konigl. Garde ſo hart widerſetzten daß einige Soldaten toödlich bleſ-
ſirt wurden) mit Gewalt aus dem Collegio.

8. Des folgenden Tages wurde im Collegio, in Gegenwart vieler
Edel-Leuthe und Burger auch des Stadt-Secretari ſelbſten eine
rechtmaſſige Reriſion des erregten Schadens und Connotirung aller
Exceſſe, der durchſchoſſenen mit abgehauenen Handen undFuſſen Cruci-
ſx-Bildern  der ubrigen Stucke und Kennzeichen von denen verbrenn
ten Bildnuſſen; wie dem ebenfalls die Obduction der verwundeten
Geiſtlichen alles in korma Juris, eingerichtet. Des dritten Tages iſt von
den Gymnaliſten ein uberaus deſpotiſche Pasquill Schriſtt (welches ſol
le von eineni Lutheriſchen Lehrer concipirt ſeyn) um die Wunden zu
erweitern an das Collegium angeſchlagen worden. Worinnen denen
Patribus ſpot, weiſe exprobirt wird wie ſie wahrenden Aufruhrs er
ſchrocken ſeyn/ und ſich verborgen cr. Man nennet hier das Colle-
gium ein Abgottiſche Synagog: und verſpricht denen Jeſuitern Fried
mit Bedingnuß wenn nie nur von ihrer Lehre nachlaſſen oder auch
denen Prædicanten nachahrten und Weiber nehmen wolten; Sonſten
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ſolte es noch arger mit den Papiſten ablauffen; Dieſes ware nur der
Anfangec. Bald darnach hat das Collegium den Rath und die
Stadt wegen der obgedachten Exceſſe, vor das Konigliche Alſſeſſorial.
Gericht nach Warſchau citirt.

9. Alles und jedes was ich hier von Urſprung und Verlauff des
bekannten Tumults kurtz und rund angefuhret iſt bloß allein aus den
Authenticis, nemlich aus der umſtandlichen Gerichtlichen mit ſo vie
len geſchwornen Zeugen und Jhro Konigl. Majeſtat Unſeres allergna
digſten Herrn Auchoritat und Nahmen bewehrten lnquiſition und De-
creto ausgezogen. Wer die gantze lnquiſition ſamt dem Urtheil (wel—
che faſt 40. Bogen uberſteiget zumahl datinnen die Thorniſche Exceſſe
gantz ausfuhrlich umſtandlich und handgreifflich beſchrieben ſeynd)
durchleſen wolte der kan ſie in Dreßden Warſchau und weiter her
um in Pohlen und Preuſſen haben. Und daben dieſe Nachricht mit
den Authenticis confrondiren ob ſelbe wahrhantig ſehe. Dannenhero
wird ja ein moderater Leſer leichtlich ſchlieſſen konnen ob man nicht ehen

der einer alſo bewehrten Relation, als denen widrigen Spargementen
(welche mit nichts anders behauptet werden als weil ſie es ſo ſagen
ſo haben wollen) glauben moge? Jnſonderheit zumahl auch die Au-
thotes ſolcher Schrifften in den krincipal. Puncten ſo gar nicht uberein

ſtimmen.
10. imd. In einem Projecte, welches die Stadt Thoren bald

nach dem Aufruhr unter den Adel ausgeſtreut ſcheinen ſie zu ſtatuiren
die vornehmſte Urſach des Tumults ware geweſen daß die eſuiter vor
her einige von den Lutheriſchen Bedienten zum Catholiſchen Glaubenbe

kehret haben. (allein wie ſolte dieſes im Catholiſchen Lande nicht frey
ſtehen!) Item, die Obrigkeit ware weder durch Conniventz noch Ordre
Schuld daran. ltem, die Bilder hatten ſie nicht verbrennetc.

11. 2dd. In der ſogenqnnten grundlichen Nachricht die
von Sincero Philaletho Anno 1725. ans Licht gegeben wird die Urſach
hauptſachlich der Proceſſion zugemeſſen. (aber dkrgleichen Catholiſche
Proceſſiones ſeynd ſchon vor Alters her zu Thoren gebrauchlich) ltem, er
geſtehets daß der Herr Præſident die Burgerſchafft zuſammen kommen
laſſen. (Die argften Tumultanten aber ſeynd Burger geweſen wie
man es hernach beweiſen wird.) ltem, daß die Evangeliſchen offentlich

die Bilder verbrennetre.12. züd. Jener der den umſtandlichen Verlauff nebſt den
Sententz und Ekuecution; entwornen weiß nicht einmahl wann ſich
die Emporung zugetragen; Er ſpricht im Titul: Wegen des zu Tho
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ten den 18. Sept. erre ten Tumults: wiewohl es den 17. Julü geſche
hen. Er laugnet auch darbey ſchlechterdings alles was Catholiſcher
Seits reterirt wird ſprechend: denen Lutheranern ſey mehr zuglauben.
So macht es ebenfalls ein Theologus in Konigsderg (wie er ſich ſelbſt
tituliret) in jener injurioſen Schrifft: wohlverdientes Lob der
Blut durſtigen Jeſuiten genannt ſprechend: Die meiſte Schuld
kommt her von denen Jeſuiten die ſind des Teufels Werck
der Drachen Ebenbild rc. und ſetzthinzü ein furwahr lacherliches Ge
dicht wes Urſachen die Thorner waren ſo exemplariſch geſtrafft worden
ſprechend: Und dieſes muſte bloß denwegen nur geichehen

weil eines Fleiſchers Beil einneues Wunder macht daß man
daſſelbige mir Blut befarbt geſehen womit die Ltatua Maria
umgebrachtrc.

4to. Andere wolten verſichern der Tumult ſey recht eigentlich
hieraus entſprungen weil die Pohlniſchen Studioſi einen Lutheriſchen
Gymnaſiſten durch Ordre der Jeſuiten jammerlich geſchlagen in ihre
Schulen geſchleppt ſolange eingekerckert biß er von dem emporenden
Volck eliberirt worden. Der Lincerus Philalethus, vielleicht Sincerus
Celtes,). nach feiner gewobnlichen unglumpffichen Redens-Art ſetzt
hinzupag. 9. welchen die Jeſuiter hanckermaſſig in ihren Schu
lenrraclret daß er halb todt nach Hauſe iſt gebracht worden rc.
Allein die Kelation iſt allerdinnes und zwar ſrheinbarlic wahrlon:
Denn 1. hat der Præudent, du er zwey unichuiige dtudenten wiver ul
les Recht/ vorher incarcerirt dazu Gelegenbeit gegeben. 2. Jſt der
Gymaliſt bloß zu dieſem Ende genonimen worden damit die eingeker
ckerten Studioſi eher mochten loß gelaſſen werden wie man es bald dar
nach ax efſectu erfahren.3. Jſt diſes geſchehen ohne Vorbewuſt der Jeſui
ter/ weſches mit offentlichem Eyde comprobirt worden. 4 Hat man inyn auf
Requiſition des StadtSecrerarüſ frey gehen lafſen noch vor dem Tumuit
(welcher erſtlich argen Abend entſtanden) wie es der gantzen Stadt be
kant iſt. j. Jſi ihm auch kein Leid widerfahren zumahl die Herren
Thorner deſſen die geringſte Obduclion nicht haben aufweifen konnen.
Ja dertelbige Gymmaliſt. iſt deſſelbigen Tages nebſt andern Tumultuan
ten im Collegio geweſen und hernach nicht von einem verſoffenen
Menſchen qwie der FPhilaletn cotnmemiret) ſondern von der Konigl.
Guarniſon uberzeugt wprden daß er damahls einen Soldaten durchſto

chen. Wienmag es denn wahrſcheinlich ſeyn daß man ihn aus den
Echulen halb todt nuch Huuſe gebracht babe.

11

14. Endlichſcheinen dachdie durgement. Schreiber hierinnenuberJ
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ein zuſtimmen als ware der allererſte Urheber ein Catholiſcher Studioſus
geweſen welcher die Lutheriſchen Knablein zum Papiſtiſchen
Rniebeugen ſolie mit Ohrfrigen genothiget haben ſpricht der
Thorniſche (wo ich anders recht rathe) VerienSchreiber in ſeiner
ſo genannten Wahrhafftigen Nachticht. Und ſetzt hinzu: Des
Nahmen man zwar noch nicht kennt rc. Wie denn nicht? Es
hat ja der Magiſtrat dieſen Stadenten Tag und Nacht im Arreſt gehal
ten. Ferners ſoll er die Burger und andere Lurheriſche Leiu
rhe geſchlagen gemaulſchellet und geſteiniget haben. 3. Hatten
die Studenten ſamt denen Patribus aus den Schulen und hernach aut
dem Collegio auf das unſchuldige Volck welches nur die Comodie an
geſchaut theils aus den Fenſtern gefeuert und geſchoſſen theils ſehr
viel Steine gehagelt wodurch der Pobel noch mehr irritirt worden
alſo däß ihn der gute Magiltrat unmoglich ſo ſchleunig beſänfftigen konen.

15. Daß alles und jedes ein pures Gedicht ſeh erhellet nicht al
lein aus der Authentiſchen Koniglichen und mit ſo vielen benderſeits
geſchwornen Zeugen beſtättigten Inquilition; (worinnen remonſtrirt
worden daß der Latheriſche Burger welcher den Studioſum auf dem
Kirchhofe ergriffen und verwundet der erſte Urheber geweſen.; Eini
ge aber aus dem Nath durch Conniventz und expreſſe Ordre, den Tu
mult befordert um die Jeſuiter zu erniedrigen und unterdrucken:
Wiewohl es alaunlich dan die Herren anfanas nicht gemennet die

 umuſtuanten wurden es io avſcheuuch machen ſondern ebenfalls aus
ihrer eigenen Relation, we che io unbedachtlich coneipirt daß ſie keinem
Menſchen dem der Zuſtand in Thoren bekannt iſt moge wahrſchein
lich vorkommen. 5à16. Vors erſte ſoll man wiſſen daß ſchier die gantze Burger

ſchafft zu Thorn wenig ausgenommen Lutheriſch ſehe. Wie mag
es denn glaublich ſeyn daß eine Hand voll Catholiſcher Studenten ſich

alſo unerſchrocken denen Lutheranern widerjetzen ſotte? Jnſonderheit
zumahl den Studioſis wohl bewuſt was diſe Stadt zum offtern an ihnen
der geringſten Suſpicion halber pflegt unverwehrlich zu veruben. Sie
wuſtens ja daß kurtz vorher der Præſident, nur aus Argwohn einen
jungen zarten Adelichen Knaben bey nachtlicher Weile aus ſeiner Her

berge aus dem Bette hat nehmen laſſen welchen die StadiKnechte
die Stiegen hinunter bey den Haaren geſchlepfft ohne Mutze ohne
Paß und Uberkleid in einen Kercker gezogen mit groſter Schnmch
und Schande des Adelichen Nahmens; Allwo er Tag und Nacht hat
ſitzen anuſſen: Und als man erkannt daß er unſchuldig ſey/ iſt er zwar

ausge



ausgelaſſen worden aber dhne gatisfaclion.  Weſſen Urſache einige
Edelleute offentliche Proteſtatlones wider die Stadt gemacht wie es al
len wohl bekannt uiſt: Es ſahenja die Studenten daß als ſit bey dem
gegenwartigen Handel einen wolten aus dem Gefangnuß durch Ex-
poſtalirung beym Magiſtrat eliberiren auch der andere offentlich incarce-
rirt worden: und waren doch nicht fahig ſolchen Proceduren ſich zu
widerſetzen. Wie hatten ſie denn auf die gantze ſchon tumultuirende
Burgerſchafft ſchuſſen und Steine werffen ſollen?

17. Zweytens: Jſt es denn wahrſcheinlich? daß ein Stadioſus,Cund noch alls den kleinen Schulen denn damahls in Julio vacirten

ſchon die Groſſen) hatte konnen in einer ſolchen Stadt vielen Burgern
und Lutheriſchen Leuthen Maulſchellen austheilen und ſey doch aller
erſt nach der Proceſſion auf dem Kirchhoft uberwunden worden.

18. Drittens iolte der Studioſus, und nicht der Lutherĩſche Bur
ger den Anfang des ganizen Larmens gemacht haben warum hatte
ſich denn der Burger bald nach dem Tumult wie ein Urheber alles
Ubels aus Forcht der zukünfftiaen Straffe noch vor der Commiſſion,
ins Collegium ſalviren und um Barmhertzigkeit (die er auch erlangt
anhalten dorffen?

mig. Vierdtens. Die Stadenten haben von oben (ſprechen ſie
aus den Fenſtern auf das verſamlete Volck gefeuert und ſehr viel Stei
ne geworffen. Und dennoch iſt kein eintziger Lutheraner verwundet
worden: Denn ſonſten hatten ſie ja ohne Zweiffel eine Obduction ge
macht und ſelbe fur Gericht aufgewieſen.

20. Funfftens waren damahls ſo vielStudenten in den Schu
len und Collegio!c welches allenthalben von denen theils tumultuirenden
Burgern theils StadtSoldaten belagert war daß keiner heraus
konte) geweſen/ ſo wurde ſich ja das Volck als es mit Gewalt einbra
che an ihnen gerachet haben. Allein kein Student iſt bleſſirt worden.
Warum? Weil ſie auch keinen darinnen angetroffei. Die Sache
war ſo beſchaffen:: Als die Tumultuanten des Abends eine groſſe Men
ge Steine auf die Fenſter warffen/ einige aber an die Mauer aetrof
fen und! folgſam zuruck gefallen /mlchten ſie ein blindes Geſchrey
die Jeſuiter wurtfen Steine von oben.

2r. Sechſflens. Welchen verſtandigen Menſchen konte es wahr
ſcheinlich ſeyn/ daß die wenigſten Parres, welche von allen verlaſſen wa
ren und berkits geſchen wie es mit den Schulen zugangen und ſich
nur zum Tode Aiſponirten ſolten durch Feurung und Werffung derer
Steine das wütteude Vola auch wider das Collegium irriuret habene
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Jn jener Spott-ESchrifft ſordie Thorner nach der Plunderung an
die Pforten geſchlageny exprobriten ſie jg ſelber den Jeſuitern wie,
ſorchtſam und eiſchrocken dis daires geweſetn wahrender Emporung wie
ſie ſich in den Winckeln verkriechen. und verbergen muſſen. Nach der
kroject-Schreiber Ausſag aber/ haiten ſie gefeüert und Steine auffs
Volck geworffen. lInSumma, inre weugnune kommen nicht uberein
ſie haben gar. kein Zeichen der Wahrſcheinlichkeit.

ĩ g. 250Authentiſche Beſchreivung der von Jhro Konigl.
Majzeſtat verordneten Commilſſion und Inquiſition

zn Thoren.
32. 8il nun das ruinirte ZeſuiterCollegium den Thorniſchen

Raih ſammt der Stadt fur das Konigl. Alſeſſorial-Gericht2 S gefordert und um Satisfackion anhielte; auch alle Reichs—

Stande begehreten/ es mochte ein ſolcher Frevel exemplariſch geſtrafft

werden; Dexrottegen um mit vollkommner Deliberation in ſolchen Fall
iu verfähren haben Jhre Majeſtat unſer allergnadigſter Konig und

venr. aus. unterſchiedlichen covincien und Standen des Konigreichs
wohlen Auserleſene in denen Rechten Crfahrene und von aroſſer
usurde hochanſehnliche Manner deputiret welche als Commiſlarü dit

J

gantze Sache in Thoren unterſuchen examiniren und hernach eine vol
kige von geſchwornen Zeugen beſtattigte ſchrifftliche Nachricht St.

rſMajeftat uch Warſchganube chicken ſolten Und zwar wurden 23. de.
qütirt: Sweh iſchoffe/ arey Woiewoden 3. Caltellani, ein Furſt
und andere alle von ſonderbahren Prærogativen und Qualitæten.

23. Die Durchlauchte Commiſſion nahm ihren Anfangzu Thoren
den 16. Sept. Die Patres, nemlich Pars Actoria, der Ehrwurdige P.
Rector, im: Nahmen des Collegii.s. Jeſu, und Pars Citata, die Gevoll
machtigten im Nahmen der Stadt müſten erſcheinen,/ und beyder—
ſeits ein Eyd offentlich ablegen ſnner incorruptione teſtium, daß ſie die
Zeugen weder erkäuffen noch auf eine andere ünrechtmaſige Weiſe
corrumpiren wurden. Es ward beyden anbefohlen wie dem Collegio,
26. Zeugen die darbey geweſen und die Handel mit Augen geſehen
alſo auch der Stadt 26. aufzuweiſen. Die Inquiſition and Examinirung
der Zeugen hat gedauret.a. Wachen lang mit. ſo accurater fleiſſiger
und ſorgfattiger Erforſchung. aller Umſtande daß die groſſen Herren.
ſuh zum offtern die Muhe genomüen, ihre Selliones biß in die Nacht zu
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protrtilitent: Die Zeugen kderen Nahmen und Condition, nebſt allen
Fragen und Beantwortungen in der abgefaſten laquiſition  umſtandlich
entworffen)wurdenabſonderlich auch offentlich examiniret und mu
ſten ihre Ausſag mit einem Eyde folgender Weiſe behaupten Sowahr
mir Chriſtus JEſus und ſein theures Leyden und Sterben
helffen möge ec. Welches ihnen vorhero nachdrucklich ausgeleget
und exaggeriret worden.

24. Nun bey dieſer furhingehenden inquiſition, vermittelſt ſo vie
ler Eyde iſt erſtlich der Lutheriſche Kauffmann welcher bey der Pro—
reſſion den erſten Larmgemucht Cund deswegen auch noch vor der Ko
niglichen Commillſion ſeine Zuflucht ins Collegium genommen) als eim
Urheber uberwie en worden. Her jach jene Principal. Tumultuanten
welche furnehmlich beym Aufruhr Meiſter geſpielet: in die Schulen und
Collegium eingebrochen: die Statuender Mutter GOttes und anderer
Heiligen Diener Chriſti auf einem Scheĩter- Hauffen verbrennet; den
CrucifixBildnuſſen Hand undiFuſſe abgehauen oder durchſtochen
warbey unchriſtlich gelaſterr/ fch aur die Wache und Konigl. Guarde mit
bloſſen Degen gewornen und etliche todtlich verwundet ec. ec. worunter
ſchier meiſtentheüs Vurger theils Symnaſiſten Rathsherren Diener
Kauff und HandwercksGeſellen (deren Nahmen ſammt ihrem Ver
vprechen in den Actis umſtandlich: und inſonderheit ſpeciliciret) gefun
den werden. Und dieſehat man dom Mzaiſtrar, in Verwahrung zu hal
ten biß auf fernere Deciſion und Ordre fhro Koönigl. Majeſtat uber
geben.

25. Anbeynebens iſt der ræeſtdent Roßner daß er theils durch
Comniventz theils durch expreſſen Betehl den Tumult promovirt; ltem
der Vice· Ptæſident und Burggraf nebſt einigen RathsMannern/ fur

ichuldig erkant und uberzeugt worden welche man doch richt ſequellrirt
hat ſondern ſie muſten ein Jurament ablegen wie daß ſie aus der Stadt
nicht weichen wolten biß die Sache wurde von Jhro Konigl. Mujſeſt.
gecidirt ſeyn rc.

26. Die Lutheriſchen Paſtotes, Ephraim Oloff, und Chtiſtoph. Gie-
retli, zumahlſie in virelen Puncten. (von denen bernach) angeklagt und
dder Urſachen halber vor die Durchlauchte Commſlion citiret worden ſie
Jolter. ſich emnuntliren dieſes aber aus vermeſſenen Ungehorſam nicht ge
than würden bors Konigl. Gericht nacher Warſchau gefordert e.
Endlich den?14. Ockbob. watd die Commilſſion beſchloſſen die Acta aber
Jammt allen Hetilitirten Zeugen und Juramentten verſiegelt und in Jhre
Majeſtat addreſſiret. JuB 2 27. Jetzt



5
27 Jetzt wolle ein verſtandiger geſer beohachten wann jemahls

Commilſſari oder Richter um die ander euter catadt zu unterſuchen von
einem Monarchen adepuaüret worden welche io groſſer. Wurde Er—
fahrenheit in den wichtigſten ReichsSachen und Moderaüon ſolten ge
welen ſehn als die obgedachten/ worunter denatores und Magnaten

2  ν“ νν: iorν)hi hon
einer inqunition accutalte unn it Sijjeee Êverfahren die Sache erwagen als hey dieſer geſchehen? Furwahr
ware dieſe nicht glaubwurdig ſo konte man kemem deligirten Gerichte

Mion ant ESrden mit Sicherheil trauen es muſte tota Fi-

Nujtriro qurn  rengeeerkennen mag) ſpricht det Coammiſlionden  Titul.. Erlaiicht abz und
ſetzt hinzu ſieware vlindlinge gus unzeitigem Eyfer ohne ge

 ν aÊ’Êα dio  Mohlniiche

VOC. C ain tAberlt beruhmte muarrratiiDnun  quthan/ daß er heraleichen falſchea1 —n
Relationes und daſter Schrinten offtñtuch verbrennen laſſen. Verboffe

daß aurch dje hohen ProteſtanrifchenPerfehnen nach erhaltener lntorma-
uon werden ſolche Auihores auffuchen und der voerechtugkeit. ge maß

tteentouiteeeraqeeneò
hetzen wrr een νPurch viel Ubels weiß kicht mit weſfen Nuten konteverurſacht wer

Lvnven.ſondern in Dantjiuigebgeſten. Die Coguilſati hatten der Stadt
nicht zulaſien wollen daß ſie nch delendiren mochterc. Der

27 ĩ Phi-



Philaletkus (welher ſonſten gerne pflegt Geſchichte zu ſchreiben) ſcheut
ſich nicht zu ſagen:  Der. Schluß den Thornern die Rirche zu ent
wenden und einen Catholiſchen Rarh zu geben ware zu
Warſchau bereits vor Eroffnung der Commilſſion gefaſſet wor
den. Als hatte man dieſen Lutheriſchen Prædicanten in die heimliche Ko
gigl. Rathe mit eingelaſſen.30. Ferners referirt er: Die Zeugnuſſe bey der lnquiſition, wa

ren einiger von den Jeſuiten darzu iaſtrurten allen Kuppel
Weibern erkauffter bStratioten oder leichtſinniger Dienſt
Magde geweſen. Hingegen aber die beſten Zeugen der Stadt
waren verworffen worden. Die geſchworne Ambts-Diener
des Raths hatte maß auf die Tortur vringen und die Bekantnuß
erzwingen wollen daß der Herr Præſident hatte Ordre zum Tu-
mult gegegeben c. rtc.zi. Alles iſt und zwar handgreifflich/ ein contumeliös Gedichte
denn man findet in der authentiſchen lnquuiſition alle Zeugen mit deren
Eyde die Tumultanten uberwieſen ſpecificiret/ worunter Edelleuthe

wohlſtehende Kauffleuthe glaubwurdige Burger und andere ehr
bahre Manner auch viel Lutheraner anzutreffen. Daß auch hernach
auſſer dem Coñnclave ſoviel ehrbahre Frauen und Dienſtbothen einhellig

und offentlich ausgeſagt was die Delinquenten verubet war gewißlich
den Rechten und der Wahrheit gemaß wiewohl man ſolche Leuthe we
der unter die geſchworne Zeugen gezehlt noch in die Acta ingroſſirt.

Keine Zeugen der Stadt hat man verworffen es ſey denn dkr ein Tu-
miiltuant geweſen. Die Ambts-Diener ſind ebenfalls uberzeugt wor
den daß ſie mit geraubt und geſturmet: man hat ſie nicht dorffen auf die
Tortur nehen zumahlſie es freywillig bekant. Der Stadt Capitain hat

ja vor Gericht offentlich dem Præſidenten in die Augen geſagt daß durch
ſeine Ordre der Auftuhr befordert worden. Der Stadt Secretair hat
ſich ja hiemit lalvirt daß was, er im Tumult gethan auf Befehl des
Præſidenten geſchehen ſey. Es haben ja einige RatnhsHerren wider den
Prælidentenſelbſt proteſtirt daß ſein ubeles Verfahren ohne Conlens des

gantzen Magiſtrates geſchehen.
z2. Und wer ſolte ſich hier nicht verwundern wie doch die Sparge-

ment-Schreibrr ſo blind hin die Welt mit augenſcheinlicher Unwahrheit
benachrichten magen: als ware der Præſident nebſt andern Uberzeugten
Lunſchuldig äeweſen: ·Er habe den aufruhriſchen Pobel nicht zwinaen kon
nen: Die Feſuiten hatten nur geſucht des Herrn Roßners unſchuldiges

Blut zu vergieſſen?c. zumahl der gantzen Stadt gar wohl bewuſt iſt daß

B 3 die



men mitFeuern abzuſchrocken: Und darnach da ſie ſich bereits kei

die Patres zu Thoren jederzeit ſonderbahrer Weiſe dem Herrn Pruſi-
deuten Roßner affeclioniret geweſen und Anfangs nicht einmahl ge
wuſt daß er ſolte beym Aufruhr ins Horn geblaſen haben biß man es
erſtlich bey der lnquilition von den Lutheriſchen Burgern ſelbſten erfah—
ren welche offentlich bekennet wie daß ſie von ihme zu ſolche Procedou-
ren und zwar bey latimirung groſſer Geld-Straffe im Fall ſich jemand

weigern wolte Ordie gehabt.33. Ja die Patres haben den gantzen Proceſs durch niemahls wider
des Herrn Prælſidenten Perſon in particulari inſtigiret: Dieſes thaten die
Herren Lutheraner allein; Und derowegen als man hernach den Rath
nebſt dem Præſidenten und andern Delinquenten vor das exeauirende
Gericht beruffen das Konigl. und von der gantzen KRepublie beſchloſſene

Urtheil anzuhoren; Der Herr Præſident aber nicht in ſolcher Kleidung wie
andere Raths Herren erſcheinen wollen; Und daher wegen des Unter
ſcheides von ihnen befragt wurde hat er ſolche Antwort gegeben
woraus leichtlich abiunehmen war daß die Herren Lutheraner ſelbſt
hauptlſachlich wider ſein Leben agiret. Und nichts deſtoweniger ſo ſcha
men ſich doch nicht die Project-Stiffter alles den Jeſuitern (welche
nur insgemein wegen der ſo groſſen lnjurie, bey der Hohen Ovrigkeit
um Gerechtigkeit anhielten) zu zumeſſen.

34. Was ſie aber einwenden ſprechend: Der tumme gemeine
Pobel habe es nur gethan und zwar in der erſten Hitze und unvorſetz
licher Weiſe: Der Masiſtrat ware nicht Schuld daran: Er hatte das
Volctk nicht betanfftigen konnene. Seynd RedensArten die demge
ringſten Menſchen welcher in die lnquiſitiones geſeheli oder wenigſtens
in Thorniſcher Beſchaffenheit erfahren iſt nicht mogen wahrſcheinlich
vorkommen. Maan hat es ja bey der lnquiſition, vermittelſt beyder
ſeits geſchworner Zeugen erfahren daß alle welche die groſten Ex-
ceſſe begangen meiſtentheils Burger Kauffgeſellen oder Gymnaliſten
geweſen. Uber das,/ iſt es auch ohne Zweiffel daß der Pobel in Tho
ren und rund umbher ſchier guntz Catholiſch iſt: Hingegen die Bur
ger ausgenommen elliche ſind Lutheriſch.

35. Daß auch der Præſident von den Lutheranern uberzeugt wor
den. lcem, daß einige RathsHerren den Tumult und zwar vorſetz
lich wohlbedachter Weiſe geſchmiedet und befordert erhellet nicht
nur aus denen geſchwornen Zeugnuſſen ſondern gleichfalls aus vieien
andern Umſtanden. Zum Exempel: Sie haben ja den Stadt.Solda
ten befohlen die Studiolos, als ſie wolten ihren Schulen zu Hulffe kom

nes



nes Widerſtandes beforchtet fort zu marſchieren daß alſo die Tu-
multuanten unverhindert ſich ebenfalls uber das Collegium machen konn—
ten. Die StadtThore wurden extraordmair zeitig zugemacht auf
daß der Catholiſche gemeine Mann welcher in groſſer Menge auf der
Vorſtadt wohnet dem Collegio nicht ſecunditen mochte. Die Bur
gerſchafft welche geplundert und geſturmet kam ja recht ordentli—
cher Weiſe ſamt ihren Geſellen und Gymaaſiſten mit lauter aufruh
tiſchen lnſtrumenten Beylen Aexen Pechlichtern Degen und Muß
aveten aufgezogen? Sie lieffen nicht hin und her zerſtreut (wie es ſon
ſten bey dergleichen Anbegebenheiten pflegt zuzugehen) ſondern hielten

ſich beyſamen: ruckten nur von einem Orth zum andern Fuß fur Fuß
aus einem Zimmer ins andere. Da die Tumultuamen Feuer anlegten
und das Collegium in Brand ſtecken. wolten hat es der Rath verbo
then/ und alſobald obtemperirten ſi jihm. Als ſie ebenfalls der Ca—
tyoliſchen Burger Hauſer ſturmen wölten ſo befahl der Magiſtrat ſie
ſoltens laſſen und lieſſens auch.

z6. Die Stadt Thorn iſt nicht ſo groß die Gemeine iſt auch nicht
ſo machtig daß man .ſie nicht leitlich zwingen konte. Ein Officier von

der Konigl. Garde mit 20. Mann hat. ja das Volck mitten in der Nacht
da es im auſſerſten Rumoren war L.wiewohl es ſich dergeſtalten wi
derſetzte daß es einige Soldaten bleſſirt) mit Gewalt aus dem Colle-
gio getrieben. Wie hatte denn dieſes nicht unvergleichlich leichter gleich
im Anfang geſchehen konnen.? Uber daß hatte es nur der Pobel gethan

die Obrigkeit aber nicht befohlen ſo wurde ja der Magiſtrat nach dem
Tumult wenigſtens einige geſtrafft haben. Allein ohnangeſehen man
die Delinquenten beym Magilirat angeklagt und arreltirt, ſo iſt doch kein
eintziger geſtrafft worden aus Forcht es mochten die Burger alles
wider ihre Herren ausſchreyen.

g. 3.Authentiſcher Jnnhalt des zuWarſchaubey dem
Konigl. Alleſſorial. Getichte gefallten Urtheils.

ve gtdnen en nc
c

ce re mehr von allen Reichs Ständen Hoch Adeliche und in
dlre und Moderation weltkundig iſt) auf ſein Begehren ande

den Rechtenerfahrne Manner viel Senatores, Magnaten und von der
Kespublic beſtimmte Abgeſandten ageregiret um, damit die Sache im
Nahmen des gantzen Konigreiches uutinirt und was recht und billich
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iſt beſchloſſen. wurde; Erſchienen fur Gericht die Partes den 19. Ottobr.
einerſeites ex Parte Actoria, der Cronlniligator und Vice-biſtigator, (wel
che furnehmlich im Nahmen der Republie, wegen jenes erſchrocklichen
Deſpects, den die Thorner Chriſto unſern Erloſer und ſeiner werthe—
ſten Mutter nebſt andern H. H. in ihren Bildnuſſen offentlich ange
than; wie den ebenfalls wegen der ſo offt ſchon dem Oliviſchen Frie—
den entgegen erregten Sedition, um Straffe anhielten) der Ehrwur
dige P. Rector aus Thoren begehrte Gerechtigkeit wegen der verur—
ſachten Deſolation. Und dieſer hatte zwey Juriſten. Wobey auch die
RR. PP. Bernardini ihr Recht und Prætenſion zur S. Marien-Kirchen aufge
wieſen. Andererſeits nemlich ex Parte Citata, der Thorniſche Stadt—
Secretarius nebſt einem aus dem Magiſtrat, einem aus dem Scabinat, zweh
en aus den so. Mannern und ebenfalls zweyen Juriſten: welche die
Stadt und den Rath mit allem zeleiß ſuchten zu entſchuldigen.

38. Alle Umſtande und beyberſeits Einwendungen ſeynd in vielen
Seſſionibus biß an den 13. Nov. mit reifer Conſideration und Berathſchla
gung trutiniret worden woraus abzunehmen wie mercklich die Sparge-
menmt-Schmiedte geitrauchelt als welche ſich unterſtanden zu ſpargiren
es ware der armen Stadt und ihren Burgeren die groſte Gewalt geſche
hen daß man ihnen ſich zu dekendiren nicht jzugelaſſen. Als aber der
Herren Thorner Exeuſen gar unfuglich heraus kamen und ſie vorgeſe
hen es wurde ein ſtrenges Decret folgen ſo hat endlich ihr Juriſt die
Stadt auf ſolche Weiſe mairiniren wollen ſprechend: Es waren allbe
reit zum offtern in Thoten deraleichen Emvorungen wider die Catholi—
ſchen ſogar wider den Biſchoff ſelbſten entſtanden und ſeynd doch dar.
um nicht criminaliter geſtrafft worden; Mit welcher RedensArt er die
Sache noch arger gemacht; Dann es wurde ihm geantwortet: Jmmaſ
ſen ſchon ſo offt die Thorner dergleichen Exceſſe begangen und ihnen
diſſimuliret worden derowegen erfordert die Gerechtigkeit daß man
ſie jetzt exomplariſch ſtraffen moge.

39. Endlich den 13. Nov. wurde das Urtheil gefallt nernach pu-
blicirt und von allen geſammten Standen des Reichs durch eine Con-
ſütution beſtaättiget. Deſſen Haupt: Puncta beſtehen dariũen: 1. Derræſi-
dent Roßner weil er durchlacarcerirung derStudenten einẽ Tumult erweckt
und denſelben hernach nicht gewehrt oder geſtillt wiewohl er es hatte
leichtlich thun konnen ja ſogar promovirt und Ordre darzu gegeben
wodurch die lnvaſion, Plunderung und Verwuſtung der Schulen
ſammt dein Collegio, die groſſe Verunehrung Chrini ſeiner Mutter
und anderer HH. GOlttes befordert worden: ſoll enthauptet; ſeine

Gutter



Gutter aber zumbeſten der Stadt n Tonliſciret ſeyn und von denſelbi
gen ſoll das Collegium ſammt ben Schulenrepariret und der Schade er
ſetzet werden.40. 2. Wird auch der Vice. Præſidentzum Tode condemmiret (aber

ohne Confiſcation der Gutter) weil er ebenfalls den gedachten Tumult nicht
hat ſtillen wollen ſondern ihnnoch durch Ordre auff die Catholiſche Stu
denten zu feuern befordert: beynebens auch zugelaſſen (ja zugeſehen)
daß die Bilder vor ſeinem Hauſe mit ſogroſſer Gotteslaſterung of
fentlich verbrennt worden.

41. 3. Sollen ebenfalls das Leben laſſen 10. Principaliſten Urhe—
ber Invaſores, und die den Crucifix- Figuren Hand und Fuſſe abgehauen.
Von welchen ſoll dreyen zu forderſt die rechte Hand abgehauen einer
aber nach dem Tode geviertheilt und ihre Leiber hernach vor der Stadt
verbrennet werden: Weil ſie die Statuen der Mutter Gottes offentlich
auf der Gaſſen verbrennet uber das Feuer geſprungen gelaſtert und
geſchryen: Madel! hulff dir nun ſelber da du ſonſt denen Pa
piſten geholffen. Man mugß ſich hier faſt mit Verſtarrung verwun—
dern wieidoch einige Proteltanten ſagen  konnen dieſer Exceſs ware nicht
ſo groß /daß man die Leuthe hatte ſollen am Leben ſtraffen; Ohnan
geſehengſientz felber fur ein Crimmnal halten im Fall jemand eines Irr
diſchen KonigsPortrait (ob man es gleich geiſtl. Weiſe nicht verehren darff)
ſchimpfflich tractiren mit willen darein ſchieſſen oder Hande und Fuſ
ſe abſchlagen oder offentlich verbrennen ſolte. Wie mag es dann
nicht. eine unvergleichlich groſſere Ubelthat ſeyn da man mit der Mut
ter GOttes Vildnuß jn Chriſti JEfn ſelbſten alſo unchriſtuch umge
sangen.? Wie  dann auhhder lobl. Eebrauch in der Chriſtenheit iſt daß
man die nvaſores, Aufruhrer und Rauber triminaiter pflegt zu ſtraffen.

42.2141 Der Burgaran und ein Raths  Mann zumahl ſie dasunchriſtlichr Ramoren angeſchauet amd das geringſte nicht darwider

attentiret wiewohl ſie es. aug Schuldigkeit ihres Ambts hatten wehren
ſollennubendyn vonihrem Anwbterabgeſetzt und fur unfahig dechlariret.
Uhgrnieſtatſoll dep.erſteen a. den andere aber 24. Wochen in Thuru ſitzen.
Der StadieSecuetan zund ein anderer Raths-Manu muſſen ſich mit
einem dieinigungs Eyde. qunungiren.  Der StadtCapitain ſammt eini
gen Vurgern undih)eſellenen.; als Complices, werden theils zum Thurn
theüs att GheldFtrafn: wofur cune Saule mit gleicher Bildnuß der
werthenen Mutter GOttes wie die verbrennte war ſoll auf demſel
bigen Orth aurgerichttt-werden) nach Proportion des Verbrechens de-

lüniret. ——eae—citen c 43. 5. Zu



43. 5. Zumahl in Thoren dergleichen Aufruhre wider die Catho
liſchen (nicht allein den Koniglichemund ReichsRechten ſondern auch
dem ausdrucklichen Buchſtaben des Oliviſchen Friedens entgegen) ſich
allbereit zum offtern zugetragen der Lutheriſche Magiſtrat aber jederzeit
nur durch die Finger darauf geſehen; um ſolche ausgelaſſene Frevel—
hafftigkeit ms kunfftige einzuſchrancken und fernere Emporung zu ver
huten, ſoll jene ſchon langſt hin (NB. noch vor dem Oliviſchen Frie—
den) beſchloſſene Reichs Conſtitution Anno 1638. zur Execution gebracht
werden. Das iſt die nach ihren Rechten freye Wahl der Stadt ſoll
alſo geſchehen daß mit der Zeit der Magiſtrat und Scabinat ſammt den
6o. Mannern halb Catholiſch halb Lutheriſch ſehe. Welches man
in Gegenwart der Konigl. Commitlion, die Stelle der Abgeſetzten zu
bedecken allererſt prackiciren ſolle. NB. Dieſes iſt Schnur-gerade
(wie man es bald ſcheinbarlich ſehen wird) nach der Regel des Olivi—
ſchen Friedens worinnen denen Lutheriſchen zu Thoren nicht ein Haar
groß mehr ſondern nur ſo viel Freyheit permittirt worden /wieviel die

Catholiſchen haben.
44. 6. Auf daß aber die entſetzliche Verunehrung der Mutter

GOttes ſo ihr von den Lutheriſchen Burgern und Gymnaliſten nicht
nur wider den Oliviſchen Frieden ſondern auch wider GOttes Gebott
und alle Rechte) offentlich angethan moge wenigſtens in etwas com-
penſiret werden ſoll man. denen Patribus Bernardinis, dit S. Marien-Kir-
che als welche vorher dieſelbe in Beſitz gehabt reſtiruiren wie denn
ebenfalls ihr Kloſter aus  wotihrrn die nutheräner ein Gymnaſium ge
macht. (NB. Inſondetheit zumehl auch die Gymnaliſten bey dieſem
und ſonſten bey allen andern vuftuhren gröbe  Exceſſe begüngen) Und
damit inskunfftige theils dergleichen Unruh und Criminale verhuttet
theils die Thorner bey ihrer Freyheit (wiewohl ſie verdienet dan ih
nen ſelbe genommen wurde) gelaſſen werden; Soll ihnen frey ſtehen
auſſer der Stadt andere Schulen aufzurichten. 2.

45. 7. Jmmaſſen die Lutheriſchen Verbi Minilri Oloff und Gie-
reih vieler Exceſſe beſchuldiget uad atiqeklagt worden/ zum Exempel:
daß ſie ihre Gymnaliſten zum Tumult ſlimulirret; jene abſcheuliche Paſch-

quill- Schrifft ſo nach der Plunderung an die Pforten des Collegii
angehangt worden concipiret; daß ſie heimliche und denen Catholi
ſchen ſehr ſchadliche Fackiones geſpunnenrr. Uder dieſes daß der Gie-
reth eine hochzeitliche Acclamation, worinnen  er die Catholiſchen mit
groben Stich-Worten antaſtet habe drucken und noch wahrender
Konigl. Commiſſion, mit Beleydigung aller gegenwartigen Magnaten

aus



aneſtreuen laſſen und deswegen beyde/ erſtlichdurch den Stadt Seereta-
rium, vot die Coĩnniſiõii; ui nich zu emunciren und hernach weil ſte
nicht erſchienen vor das Konial. Alleſſorial-Gericht aefordert worden
nichts deſtoweniger als offentliche Kelrackarü, ſich nicht haben einſtellen

wollen; werden aus dem Lande verwieſen: Des Giereths Schrifften
aber vom ScharffRichter verbrennet ec.c. Alle und jede Puncla des
ubererſtgemeldten Urtheils findet man weitlaufftiger im Authentiſchen
Original ſammt der lnquiſition entworffen.

46. Nun wider dieſes Decret ſind vielerley Proteſtantiſche Schriff
ten ausgegangen worinnen theils die Sententz verkehret oder durch
erdichteteGloſſas verſchimpffiret; theils der Jnnhalt falſchlich angefuhrt
wird. Aber wir wollen nur  die vornehmſten Einwendungen obſerviren.

47. Erſtens Pkilalethur pag. 11. und andere mehr ſeynd der ge
faßten Opinion, als widerſtrebte dieſe Urtheil inſonderheit was die
Incorporirung der Catholiſchen in den Magiſtrat, und die Abnehmung
der Marien-Kirche anlanget dem Oliviſchen Frieden. Allein wer die
Sache genau betrachtet wird es augenſcheinlich wahrnehmen daß
dadurch der Olibiſche Ftied nicht nur im geringſten nicht lædirt ſon
dern ſo gar manitnürt worden. Laſſet uns ſehen Artieulum 2. ſ. z. Den
die Herren Lutheraner aufweiſen: Da ſteten die folgende Worte: ieen

renden Krieges ihre KRoniul. Lilajenat in Schweden in Be
nen Stadten in Konigl. Pohlnuchen Preuſſen welche wah

ſitz gehabt verbleiben alle Rechte ereyheiten und Prieileeia,
weiche iie beydes in Geiſtlichen und Weltlichen vor dienem
Kriege bekonimen (Lalvo liberõ Exercitiè Catholiſcher und E
vangeliſcher Keligion, wie dauelbe vor dem Kriege geweſen)
und deren Gebiethe Obrigkeiten und Gemeinde Burger
Einwohner und Unterthanen werden Ihre Königl Maje
ſtat inpohlen mit gleicher Clementz und Konigl. Gnade wie
vorher beſchutzen. J

48. Nun aber die Stadt Thoren vor jenem Schwediſchen Kriege
ein ſolch Recht oder Privilegium, und folgſam eine rechtmaßige Freyheit

daß die Catholiſchen mogetnvom Magiſtrar ausgeſchloſſen oder zu andern
Wurden und StadtAembtern nicht erhoben werden niemahls bekom
men; Ja ſo gar der ausdrucklichen Reichs-Conlſtitution (welche noch
vor dem Oliviſchen Frieden nemlich Anno 1636. beſchloſſen der Olivi
ſche Fried aber hernach Anno 1660. 3. Maji) hierinnen durch ihre widri—
ge Procedouren/ bißhero widerſtrebt; und folgfam auch dem Olwiſchen
vrieden nachtheilig geweſen: Jnſonderheit zumahl es ohne Zweiffel
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daß der gedachte Articul gewißlich nicht mehr den Lutheranern. nals den
Catholiſchen iavoriuret. So Lan man leichtlich ghnehmn/ daß jenes
wider die Thorner gefällte Decret, in ſo viel zsbie. Helffte  atholiſcher Re-

ügion will im Magiſtrat &c. haben nicht allein dem Oliviſchen Trackat
nicht widerſtrebe ſondern denſelben noch verthadiget und prackieirt ha
be. Eben alſo weil die Lutheraner in Thoren: varemn Schwediſchen
Kriege wahrlich kein Jus, kgin Pavilggium, vund folgiunn feine rechtmoßi
ge Freyheit zur Alt-Catholiſcheng. Mariene Ritchei/onebſi en Bernot
diner- Kloſter (welches. ſje in ein Symnaſium gerkehret) gehaht; De
rowegen hat man dieſelbe ohne Verletzung theüß ihrer Brivilegien. theils
des Oliviſchen Friedens denen Catholiſchen erſtatten fannen: und zwar
auch im Fall die Thoxrnet in ſolche eelſtaiichn gefallen waren  71

49. Aber geſetztwrtiches doch niensuger erwieſen iverden) daß
denen Thornern dergleichen ausdruckliche Rechtz und ririlegia coneeli-
ret waren: ſo hatten ſie doch ſelbe muthwilliger. Dnreiſe verſchertzet zu
mahl ſie ihrer Seits den Oliviſchen Friedemgehrochen, da ſie allbereit
zum fftern wider das Catholiſcht bikerum Fxexcititmficei, durch Con-
niventz des Magiltrats quftuhriſch. worden zund jinzglthin ſo gqr durch
Ordre, dieCatheliſche mit ſo vielen Koniglichein undider santzon Republie
Privilegüs bewehrte Schulen  ſammt. dem Collegio goſturmt geplun
dert und ſchandlich verwuſtet: Ja bey Werbreyjnung der Buder der
gautzen Catholiſchen Raligion offentliche Schinach, angethan.  brangen:

tique Fidem frangatur eidem. 77gys. Geietzt vaß diechnenet  lakhi nieiuegn balten/ die ſie haht

hgfftig nicht haben jrdoch rontenihnen dieſelbe von. er· nvechtmaſſigen

hohen Obrigkeit in ponam zur Straffe vor die.begangene Exceſſe und
Miſſethaten ohne Verletzung des allgemeinen Friedens genommen
werden. Wenn gleich jemand tauſend Freyheiten hatte ſo verſcher
tzet er doch alle durch eine Ubelthat die auf ſolche Weiſe nach dem Ge
bott GOttes und Liechte der Natur muß geſtrafft werden. Ein, Konig
ſchworet ja ſeiner Unterttzanen Leben. und Fontun zu beſchützen und den
noch bricht er wahrhafftig nicht ſein Eyo ſondern erfullet es ſo offt er
die Sunder welche es verdienen am Lebehnnnd an ihren Haabſchaff
ten ſtraffet. Welche Stadt in Pohlen hat menr Freyheit als der Adel
ſelbſt? Und. nichts deſtoweniger trifft es ſich at ein Edelmann einof
fentlicher Rauber und Morder werden ſolte ſonerſchertzt er alles und
kan einen ſolchen Uberreugten und. Banniſirten dau  grriugſte Stadtel
faſſen und richten. Welcher. Traclat, ſo lanue die wult ſteht ſolteSiree
jemanden ſeine Privilegia alſo beſtattigen daß ihm dijelbe wenn er

gleich



gleuh die Gottliche Majeftat ſelbſten offentlich verunehret nicht konten
von der rechtmaſſigen: Obrigkeit ohne Verletzung: des allgememen
Friedens n pœnam genommen werden.

51. Nichts deſtoweniger wiewohl es die Stadt Thorn verdient
hat ſo ſeynd doch ihre Privilegia durch das Konigl. Deeret im geringſten
nicht minuirt worden wie num. 48. erwieſen. Woraus leichtſich zu
ſchlieſſen daß alles was die Projectirende vom Oliviſchen Frieden ein
rucken keinesweges wahnſcheiniich.feyr. an

52. Zweytens /ſagen. anderk: daß Verbrechen ware nicht ſo graß
daß es hatte ſollen dermaſſen ſtrenge geſtrafft Allein aus dem
Num. 41. erheilet daß der Thorner Exceſfe eine unvergleichlich groſſere
Straffe verdienet. Uber dieſes auc vielmehr Delinquenten werdenge—
funden denen hier Clementz und Biirmhertzigkeit, erwieſen als die
mun der Gerechtmkeit unterworffen!3. Drittens begehren eilige man hatte ſolleniein Gericht von

beyderley Keligion ſormiren/- um die Lutheriſchen Delinquenten xechtlich
zu überzeugen und zu richten:!“ Alls wenn ejn Catholiſch Konigreich ſo
offt eine Uncarhöliſche Ubelthak ſotn geſttafft werden ſich muſte der Lu
theriſchen Richter gebrauchen und den Catholiſchen vornehmſten er
fahrnſte venatoren und Herreil nicht ſo viekzu alauben ſey als denen
Dimidenten; Und ſo dem alſo ware/ O mein Gtt! warum braucht
man!denn auch nicht in denen Pröreſtantiſchen Herrſchafften Catholiſche
Richter ſo offt die Catholiquen etwas verſchuldigen? Solten die Ca
thoöuichen Leucht. unker einer  Proteltantiſchen hohen Obrigkeit tanfenö/
maht· geringhre Dekedte aufruhriſchet Weiſe begehen ſo wurbe!l mzn
vermuirhlich die Unſchuldigen  ianimt den Schuldigen  Cwie aus ſovielen
Exempeln erhellet) zut Extremũtat bringen wollen.

s54. Viertens. Berwündern ſich andere daß ein ſo ſtrenges Ur
theilgefallt worden ſprechend:  wegenj atlicher iniſerablen Lumpen Leu
thrder JeſuitenOllleilvorerſt ſehe ich iicht weß Urſathen die Jeſui
ter in Lhoreij ſorten!miſtenble LunpenLeuihe verachtlich genennet wer
den? Zumuhl es Weltkundig daß?es gelehrte und in den hothſten
Wiſſenſchafften errahrne Manner/· ulfd uber dieſes recktmaſſig beruffe
ne/ von wahren Biſchoffen nach dkn Apoſtoliſchen Gebrauche orckl
nirte Prieſter Lehrer und Prediger feynd deraleichen Manner  eine
jede Narioñ auf Erden pftegt zu reſpecliren: Woltd man aberdie Condiu
tion, Herkunfft und Geneulögie beobachten ſo mochtengewißlich der
Thornuiſche Rath denen Pattibus nicht koönnen compafiret werden/ Der
geſtraffte Præſicent Roßner war ja eines Burgers Sohn aus Wocheuva
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oder Trauſtadt welche des Pohlniſchen Adels Unterthane ſennd, Hin
gegen unter den Jeſuitern zu Thoren findet man gemeinigüch groffen

Theils von Adel und zwar gar offt vom notabelſten Adel. Wie mag es
denn heiſſen daß wegen etlicher miſerabler LumptnLeuthe der Jeſuiten
die Burger geſtrafft worden?

56. Uber das iſt auch die Strengheit des Urtheils nicht ſo wegen
der Jeſuiter als wegen des unerhorten Deſpecks, den die Thorner
Chriſto unſerm Heylande und ſeiner gebenedeyten Mutter in ihren Bil

dern angethan adhibiret worden; Welche Miſſethat ſonſt das aller—
ſchwerſte Verbrechen ſo wider einen irrdiſchen Furſten konte verubet
werden bey allen Chriſten unvergleichlich uberſteiget.

a 4
Authentiſcher Jnnhalt der geſchehenen Execution.
56. Eauyj. Decemb. verſammleten ſich die zur Execution von Jhro

1Kon. Maj. und der beſamten Reſpublic deputirte Senatores und5 Magnaten zu Thorn. Allwo das uber erſt gemeldte Urtheil

nachmahls 6s. giauwurdige Manner nebſt einem Laico aus dem Collegio,
nach dem allgemeinen hier in Pohlen bey dergleichen Exequirungen
Gebrauche ein Jurament abgelegt vollzogen worden. edoch auf in
nandiges Anhalten der Patrum Societatis Jeſu und Catholiichen Burger

ren dan ſie ein laterceſſions- Schreiben an Jhro Konigl. Majeſtat abge
hat die Durchlauchte Commilſion dieſe Gnad dem Vice Præudenten erwie

ichſckt jum die Criminal-Straffe in Civilen zu permutjren ivie er denn
auch bald daruach aus ſeinem Arrelt reh gelaſſen worden. Ebenfalls dem
Burg Grafen und RathsHerren ja allen die zum Thurm verurtheilet
waren hat man dieſe Straffe auf der Patrum lnterceſſioncondoniret.

ſ7. Die Spatgement-Schreiber inſonderheit der ſogenannte und
vielleicht auch wohlbekante ezumahl in  ſein gewohnlich unglumpfflicher
Seylus ausgiehet Sinoerus Plilalzilkus. iund der obgedachte Konigsber
ger machen nebſt falſcher Relation vielerley Commentationes daruber. Fur

nehmlich aber werden die Jeſuiter unter tauſend Schimpff. Worten vor
Dlut durſtige Leuthe hingegen jene Thorner die ſoviel Ubelthaten
begangen inſonderheit der decollirte Hr. Roßner fur heilige Martyrer
ausgeſchrven. Allein warum? frage ich ſolte man die Patres Blutdurſti
ge Leuthe nennen? Vielleicht darum? weilſie? nachdem ihre Schulen
und Collegium ausgeplundert ruioirt und zu ſchanden gemacht jaetli
che von ihnen erudel verwundet worden (und dieſes in einem Catholi
ſchen Lande da die Catholiſche Keligion herrſchet) dey der rechtmaſſigen

hohen



hohen Obrigkeit um Gerechtigkeit und Satirfackion angehalten? Dieſes
aber ſtehet ja allen und jeden frey?

58. Oder vermuthlich darum: daß ſie insgemein denen Commiſſa-
rüs und Richtern geſagt ſolche groſſe Sunden und Miſſethaten wie
die Thorner begangen muſten nach der Gerechtigkeit exemplariſch ge
ſtrafft werden damit ſich etwann GOtt ſelbſten der hochſte Richter
nicht an dem gantzen Lande rachen mochte? Allein ſo thun ja jederzeit alle
rechte Lehrer und Prediger. Was aber die Delinquenten in particulari
anlanget daß ſie ſolten criminaliter geſtrafft werden darauf dringen die
laſtigatores des gantzen Konigreiches.

59. Oder vielleicht darum weil nach dem gefallten Urtheil/ einer
von ihnen und zwar kein Prieſter nur ein Laicus nebſt ſechs weltlichen
Mannern die zum Tode decretirte beſchworen? Aber daruber kan
ſich niemand verwundern dem die Geſatze der Gebrauch in Pohlen
nicht unbekannt iſt. Es iſt bereits in dieſem Lande ein ſolcher Gebrauch
bey allen Tribunalen und Gerichten daß ſo offt jemand criminaliter
decretiret wird ohnangeſehen daß die geſchworne Zeugen Allegata

Probata, und alles was zur Fallung des Urtheils nothig iſt ſchon vor
her adhibiret worden; ja:wenn gleich die That allen Leuten augenſchtin
lich ware ſo muß doch jederzeit Pars actoria vor der Execution ein Eyd
deponiren: nicht als wolte man dardurch den Schuldigen erſtlich uber—
zeugen zumahl ſolche Zeugnuſſe allbereit vorhergehen ehe das Urtheil
gefallt wird; ſondern es iſt nur eine Cerimonie und Gewohnheit hier
in wohlen.t; Und derowegen hatte dieſes ſammt andern weltlichen
Munnern wenigſtens ein Laicuz aug dem Collegio, nach dem allge
meinen LandesGebrauch nicht gethan ſo wurdeman die gantze Res.
publie und alle Richter beiehdiget hahan: Ja die Lutheraner wurden
hernach gelacht gefrolocket und geſagt: haben: Sehet ihrs! So gar
ein Jeſuitiſcher Laicus traute ſich nicht zu ſchworen wiewohl man die
ſes vey allen Execeuionen in Pohlen pflegt zu thun: Falſch  muß es ſeyn
was die Zeugen vor dem Decret mit ihrem Eyde beſchworen habenc. ac.

6o. Oder endlich darum hat man die Patres fur Blut durſtige Leu
the ausgeſchrnen/ weil ſie nicht W krafftig vor den Hrn. Praſidenten
als vor den Vice Praſidenten und andere Raths Manner und Zur—
ger/ intercediret? Allein das macht keine richtige Folge und hatte
ber Praſident ſolche Anſtalt gemacht wie der Viee- Praſident viel
leicht ware ihm ebenfalls Clementz von Jhro Koniglichen Majeſtat un
ſerm allergnadigſten Herrn erwieſen worden. Aber er hats nicht ge
acht und gemeint es ware nur ein Schrocken und blindes Feuer. Die

ſe
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ſe Einbildung machten ihm die Lutheraner ſelbſt auch furnehmlich die
Lutheriſchen Paſtores. Denn als ſie wahrgenommen daß der Hr. Roß
ner bereits geneigt war den Catholiſchen Glauben zu proßitiren (er hat
ja offentlich hernach auf dem Todes-Platze in Gegenwart aller ver—
ſammleter Leuthe geſagt: Jch bekenne daß die RomiſchCa
tholiſche Religion ein heilige Religion ſeye) haben ſie ihn allerdings
verſichert man wurde das Deeret an ſeiner Perſohn wahrlich nicht
vollziehen auf dem Platze ſolte er gewißlich Pardon bekommen. (womit
ſich der Herr Roßner ſelbſt zum offtern vor der Wache verlauten laſ—
ſen und zwar alles zu dieſem Ende theils damit ſich hernach die Pa-
ſtores ruhmen konten der Praſident ware beſtandig biß an jein Ende
bey ihrer Lehre verblieben;theils daß ſeine conkiſcirte Gutter die Stadt

bekame.61. Dannenhero (als ihm ſchon die Augen jugebunden waren4

wendet er ſich auf die Seithe fragend: Wie bald werde ich den
Pardon bekommen? Der Prædicant aber gab dem Scharffrichter ein
Zeichen er ſolte bald das ſeinige thun welches auch unverzuglich ge
ſchehen. Dieſes hat mit ihren Augen geſehen mit ihren Ohren ge
hort die gantze Konigl. Garde, welche rund umher ſtunde. Deswegen
hat auch der Herr Praſident nicht die geringſte Diſpoſuidn ſeines Ver
mogens gemacht: (wiewohl er doch zonſten hatte konnen etwas unter
ſeine gute Freunde austheilen) ja die heimlichen Briefe alle in ſeinem
Zimmer liegen laſſen. Darum hat uch nuch ſeine Derwundtin offent
lich wider dieſen Laltoerbeklagt/n er ſey an allim ſchiubiz er habe den
Mann durch ſein falſches Traſtenrand Einbilden uni geben gebracht ec

 ga. Ein Wewiſſenhaffter abur ſundidie Sach techt penetrirender
Leſtr wolle hier behertzigen weelblindhin die Thorniſchen Miniſtri, die

ſe Leuthe in die Ewigkeit aeſturtzet d und hernach einen eitelen Ruhm
ney der Welit zurnerhaſcheu/: ihnennzu Ehren Verſe drucken laſſen ihre
Standhafttigkeit im Lutheriſchen faub en fanſchlich herfur gourithen

 flurunſchuldige Marthrer ausgeſchrten Den Jeſuitern die
Blutgergieſſungin tiufneburdet ir ec.

O falſche Weltel n
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